
Herzlich Willkommen zu 40 Jahren Grüne in Grafing!!!
1985, das war eine aufregende Zeit! Und ich erlaube mir daher einen 
kurzen Rückblick 
1985, da denke ich an die Demonstrationen gegen die 
Wiederaufarbeitungsanlage in Wackersdorf zurück, die Franz-Josef Strauß 
als so sicher wie eine „Fahrradspeichenfabrik“ bezeichnete. Das war für 
mich - als Oberpfälzerin – meine politische Sozialisation. 
1985 tobte überall der Widerstand gegen die Atomkraftwerke in Brokdorf 
und das Endlager in Gorleben. 
Wie sehr die Grünen mit ihrer Ablehnung der Atomkraft recht hatten, 
zeigte sich ein Jahr später, als sich am 26. April 1986 der sog. GAU, also 
der Größte anzunehmende Unfall im Atomkraftwerk Tschernobyl 
ereignete. Die radioaktive Wolke zog bis zu uns nach Bayern. 
Gesperrte Spielplätze, ausverkauftes Milchpulver und vernichtete Ernten 
führten auch der Letzten die Gefährlichkeit der Atomkraft vor Augen. 
Noch heute sind in manchen Gegenden Bayerns Wildschweine und Pilze 
radioaktiv verstrahlt. 
Bereits 1983 zogen die ersten Grünen in den Bundestag in Bonn ein. 
Damals mit vertrockneten Tannen als Symbol für das Waldsterben, bunten
Klamotten und wilden Bärten. Übrigens führte das Verbot des bleihaltigen 
Benzins und die Einführung der Katalysatoren allen Unkenrufen zum Trotz 
nicht zum Niedergang der Autoindustrie.
Die Grünen im fernen Bonn galten als die verrückten Spinner. 
Forderungen nach der Abschaffung des §218 und Strafbarkeit von 
Vergewaltigung in der Ehe, sorgten im überwiegend männlichen 
Bundestag für große Empörung. 
In diesem politischen Klima hast du, liebe Otti dich getraut zusammen mit
deinen Mitstreitern - manche auch mit wilden Bärten - Max Maier, Manfred
Witt, Norbert Lammel, Max Maier, Peter Maiwald, Manfred Witt, Grubers, 
Ismaiers den Ortsverband der Grünen in Grafing zu gründen. den 
Ortsverband der Grünen zu gründen!!!! 
Dafür habt ihr unsere vollste Bewunderung! 
Ohne euch gäbe es uns, den Ortsverband Bündnis 90/Die Grünen nicht
Mein besonderer Dank gilt dir, liebe Otti Eberl für deine 40 Jahre 
kontinuierliche Arbeit in Stadtrat, Kreistag und Bezirkstag.
Und nun übergebe ich an Otti Eberl das Wort!


